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®in unbekannter Stibericuöbrtef
in Öen Sranckejcben Stiftungen

f r i e d r i cb JD i l b e l m I ., der eigentlid ) e Gründer des preuf3ifcben
Staates , fd) ät3te den tatkräftigen , grof3en l) allifd) en Pietiften fluguft
5ermann francke febr hoch ; und denen )T)erk , das er zweimal
eingebend berichtigte , gab ibm flnftofj und Dorbild für fein grof3es
militärwaifenbaus in Potsdam . JDie jener auf den Scbmudigiebel
feines Oauptgebäudes zwei zur Sonne fliegende fidler gefet3 t batte mit
dem jefaiasfprucb : „ Oie auf den Oerrn barren , kriegen neue Kraft“ ,
fo roäblte der König für fein JDaifenbaus in Potsdam als Scbmuck den
zur ftrablenden Sonne emporfteigenden fidler mit feiner Oenife : , .non
soli cedit“ ( er meicbt nicht nor der Sonne zurück ) . — Seine 5ocb =
fcbät3ung übertrug er nach frandies Tod 1727 auf deffen Sobn und
llacbfolger Gott hilf ftuguft fr andre , fo roeit diefer aud) hinter
feinem Dater zurückftand . Das bewies er bei deffen flufentbalt in
fDufterbaufen Anfang Oktober , wo die fllablzeiten fid) bei lebhaften
Gefpräd) en gelegentlich auf drei Stunden ausdebnten ; das beweifen
auch die zablreidjen Schreiben des Königs an den jüngeren francke ,
die im ftrcbin der Stiftungen in 5alle nergeffen liegen .

freilich konnte es dem König während frandres flufentbalt in
fDufterbaufen nid) t nerborgen geblieben fein , dal) der junge Krön *
prinz Friedrich den ballifcben Pietiften entfcbieden ablebnte , ja
ihm mit betonter Unböflicbkeit begegnete . Das erklärt den eigen *
tümlicben Scblufj feines Schreibens nom fllai 1728 ; nachdem er aus *
drüdrlicb erklärt bat , der Dominialanfprucb auf das nom JDaifenbaus
fceben gekaufte Gut Beefen bei 5aüe könne grundfät3licb nid) t auf *
gegeben werden , doch werde er felbft bei Cebzeiten keinen flnfprucb
machen , fügt er die gutgemeinte (Bahnung hinzu : „ fUlein da Klein
Sobn nach fllir zur Regierung kommt und alsdann zu disponieren
bat , fo müffet ) br €ucb auch an ) bn addreffieren und ihn zu gewinnen
fliehen , ja fleif3ig beten , daf3 ihn Gott zu einem guten Cbriften mache
und er die Gnade , die ) cb nor das fDaifenbaus gehabt , aud) bei *
behalten möge . “

fine ganz ungefud) te Gelegenheit , die Gunft des Kronprinzen zu
gewinnen , fchien fich nier Jahre fpäter tatfächlich zu bieten , als diefer ,
wie der König felbft es mehrfach getan hatte , einen Soldatenjungen
feines Regiments in Ruppin nach 5alle fd) idite „ mit Bitte , felbigen
weil er Cuft zum Studieren zeigt , ins dortige JDaifenbaus aufnehmen
zu laffen“ , und mit dem Zufat3, ihm werde daran ein befonderer Ge *
fallen gefebeben . natürlich wurde die Bitte fofort erfüllt , freilich war
es kein glücklicher Gedanke , daf3 G . fl . francke diefen flnlaf3 benut3te ,
um einen Schüler der franckefchen Stiftungen , der bereits „ enrolliert“
war , bei ihm nom fDilitärdienft loszubitten ; es war faft unDermeid *
lieh , dal) er fich damit eine gründliche flbfubr holte . Die flntwort des
Kronprinzennom 21 . fluguft 1732 aus Ruppin ift kurz und bündig
und fo charakteriftifchfür ihn , daf3 fie nerdient , im JDortlaut weiteren
Kreifen bekannt zu werden :



» mein lieber perr Profeffor . puf Sein megen Cof3 laffung des
jungen Danicken an niicb abgelaffenes Schreiben melde in pntraort ,
dafj dergleichen Ceuten die Paffe abzunebmen unmöglich fället , und
glaube ich , dalj ohne denselben fcbon Pietiften genug in der JDelt
bleiben merden . Jcb bin

des fterrn Profefforis
moblaffectionirter

Friedericb . “
jmmerbin batte der abgefagte Gegner des Pietismus unberouf3 t

und ungemollt mit dem Ruppiner Soldatenjungen Johannes Scbnit3er
felbft dem Pietismus einen trefflichen Zuroad) s geliefert . Gotthilf
Puguft Francke durfte es erleben , daf3 diefer nad) Erledigung der
Cateinfchule zum Studium der Theologie auf die Uninerfität fjalle über »
ging , dann feldprediger im fjeere feines Gönners friedrid) s II . und
fchlief3 lich 1751 Paftor und Jnfpektor in JDilsnack murde . Das ift die
„ Oft der Jdee“ im Sinne Oegels . D . Dr . Hebe .

& 6uar6 tx «Sichert
ein 6cf) üler 6er Patina

Daf3 der General Eduard n . Gebert , der fid) als Generalftabsoffizier
und genauer Renner der ruffifchen Derhältniffe , als Gouoerneur non
Deutfch =Oftafrika , als mitglied des Reichstages und zulet 3t im IPelt »
krieg grof3 e Derdienfte ermorben hat , die Grundlagen zu feiner Diel »
feitigen , umfaffenden Bildung fid) auf den franckefcben Stiftungen
ermorben hat , fcheint ziemlich nergeffen zu fein . Er felbft hat ihnen
treue Dankbarkeit bemabrt ; das bemeifen feine Erinnerungen „ pus
einem beroegten Ceben“ , die er 1925 im 75 . Ccbensjal ) r oeröffentlidjtc
und feinem fteten Dorbilde , feinem einftigen Stubenälteften im
Radettenkorps , Rriegsgefährten Don 1866 und 1870 / 71 , dem General »
feldmarfchall oon Omdenburg midmete .

Hach dem frühen Tode feines Daters mar die JT ) utter mit ihren
beiden Söhnen zu ihrem Bruder , dem Pächter des Gutes Gutenberg
bei 5alle , gezogen , mo die Brüder zmei herrliche Jahre oerlebten und
als Führer der Dorfjugend im Seebener Bufch ihre erften 5eldentaten
Dollführten . ) m Oerbft 1856 fiedelte die mutter dann nad) palle über ,
damit ihre Söhne bis zum Eintritt ins Radettenkorps , mo ihnen Frei »
ftellen minkten , in den Franckefcben Stiftungen eine möglid) ft tüd) tige
Dorbildung erhielten . Zmar murde der hallefd ) e Oberquartaner Ottern
1861 im Bensberger Radettenkorps megen feiner damals nod) fchmäd) »
liehen körperlid >en Entmicklung in die Quinta zurückDerfet 3t , hatte
aber oon nun an bei der Gründlichekitfeiner Dorbildung bei
Bemältigung des Cehrftoffes in allen Rlaffen nicht die geringften
Schmierigkeitenund konnte fchon drei Jahre fpätcr in die Sekunda der
dauptkadettenanftaltin Berlin eintreten , mo er als junger Primaner
zmeiter Stubenältefter auf der Stube des Selektaners und Portepee »
Unteroffiziers Paul oon 5 ' ndenburg mar . Schon im Februar 1866
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